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Harnstoffnachweis mit Biuret- Test
Übersichtsreaktion:
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Zeitbedarf:

Vorbereitung:   ca. 6 Minuten
Durchführung:  ca. 10 Minuten
Nachbereitung: ca. 5 Minuten

Chemikalien:
	Chemikalien
	R- Sätze
	S- Sätze
	Gefahrensymbole
	Menge
	Einsatz in der Schule

	Harnstoff, CH4N2O 
	k.A.
	k.A.
	k.A.
	Spatelspitze
	unbegrenzt

	Milch
	k.A.
	k.A.
	k.A.
	einige ml
	unbegrenzt

	Glycin, C2H5NO2 
	k.A.
	k.A.
	k.A.
	einige mL
	Sek. I

	Kupfersulfat- Lsg. (c = 0,1 mol/l), CuSO4 * 5 H2O
	22- 36/38- 50/53
	2- 22- 60 -61
	Xn, N
	ca. 10 mL
	Sek. I

	Natronlauge, NaOH(aq) (c = 2 mol/l)
	35
	1/2- 26- 37/39- 45
	C
	ca. 10 mL
	Sek. I


Gefahrensymbole:
Xn: Gesundheitsschädlich; C: Ätzend; N: Umweltgefährlich
Geräte:
· Reagenzgläser
· Reagenzglasständer

· Spatel

· Messpipette

· Bunsenbrenner

· Reagenzglashalter

Durchführung:
Es werden drei Reagenzgläser bereitgestellt. In das erste Reagenzglas gibt man eine Spatelspitze Harnstoff, in das zweite gibt man einige mL Glycin und in das dritte Reagenzglas kommen einige mL Milch. Die Reagenzgläser werden nun nacheinander mit je 3 mL Natronlauge (NaOH- Lsg.) und je 8 Tropfen Kupfersulfat- Lsg. versetzt. Die Reagenzgläser werden anschließend kräftig geschüttelt, wobei das Reagenzglas mit dem Harnstoff erhitzt werden muss. 
Beobachtung:
Nach der Zugabe der Kupfersulfat- Lsg. waren deutliche Farbänderungen der Lösungen zu erkennen. Abbildung 1 zeigt das Reagenzglas, welches Harnstoff enthalten hat. Wie zu sehen ist besitzt die Lösung eine violette Farbe (mit Fotoleuchte gemacht(). Abbildung 2 zeigt die Farben aller drei Lösungen. Das Reagenzglas mit dem Glycin hat eine intensive blaue Farbe und die Lösungen, welche Milch bzw. Harnstoff enthalten haben eine deutlich violette Farbe.
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Abb.1                                Abb.2
Entsorgung:
Die Lösungen werden neutral in den organischen Lösungsmittelabfallbehälter gegeben.
Fachliche Analyse:
Harnstoff:
Harnstoff ist eine organische Verbindung, welche von Tieren als Endprodukt ihres Stoffwechsels von Stickstoffverbindungen im Harnstoffzyklus produziert und im Urin ausgeschieden wird. Reiner Harnstoff ist ein weißer, schwach nach Ammoniak riechender Feststoff der nicht mit Harnsäure verwechselt werden sollte.

Harnstoff kondensiert beim Erhitzen über den Schmelzpunkt unter Abspaltung von Ammoniak zu „Biuret“.
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Der Harnstoff wurde bereits im Jahr 1729 von dem holländischen Professor für Medizin und Chemie Hermann Boerhaave im Urin entdeckt. Er stellte aus dem Urin erstmals kristallinen Harnstoff her. Die erste Synthese und damit auch die Aufklärung der atomaren Zusammensetzung gelang dem deutschen Chemiker Friedrich Wöhler (1800- 1882).
Industriell wird heute Harnstoff hauptsächlich aus Ammoniak und Kohlenstoffdioxid gewonnen. Dabei entsteht als Zwischenprodukt Ammoniumcarbamat, welche bei hohem Druck und einem dreifachen Überschuss an Ammoniak in Harnstoff übergeht.

Peptide und Proteine:
Peptide entstehen durch Verknüpfungen von Aminosäuren über Peptidbindungen (Amid- Gruppen, -CO-NH-) zu einem Polyamid. 10- 100 Aminosäuren- Bausteine bilden Polypeptide und Proteine bestehen aus mehr als 100 Aminosäure- Resten. Proteine, umgangssprachlich auch Eiweiße genannt gehören zu den Grundbausteinen aller Zellen.
Aminosäuren, Peptide und Proteine in der Nahrung liefern die für die Proteinbiosynthese wichtigen Bausteine zur Bildung körpereigener Proteine. Eiweiße, welche von uns verzehrt werden, werden im Verdauungstrakt und in der Leber wieder zu einfacheren Verbindungen abgebaut, die dann zu den Körperzellen transportiert werden. Einige Mikroorganismen und Pflanzen sind in der Lage aus anorganische gebundenem Stickstoff und Kohlenhydraten Aminosäuren zu synthetisieren.
Proteine sind die wichtigsten Funktionsträger in der Zelle. Alle biochemischen Stoff- und Energieumwandlungen werden von ihnen bewerkstelligt. Strukturproteine geben den Lebewesen ihre Form. Schutzproteine fangen in den Organismus eingedrungene Fremdstoffe ab. Proteine in der Milch dienen als Speicherproteine für Aminosäuren, die das Wachstum des Säuglings ermöglichen.
Biuret- Reaktion:
Durch das Erhitzen zersetzt sich der  Harnstoff zu dem so genannten „Biuret“ welches mit Kupfer (II)- Ionen im alkalischen Milieu einen violetten Komplex bildet. Da Milch Proteine enthält und diese mit den Kupfer- Ionen ebenfalls einen violetten Komplex bilden ist das beobachtete Resultat dadurch zu erklären. Mit dem Trivialnamen „Biuret“ wird das Amid der Allophansäure (H2N-CO-NH-CO-NH2) bezeichnet. 
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Quelle:  http://www.seilnacht.com/Lexikon/biuret.html
Bildung eines Kupfer(II)-Komplexes bei der Biuret-Reaktion
Mit Aminosäuren entsteht ein unlöslicher blauer Komplex.

Der Biuret- Test ist somit eine Nachweisreaktion für Eiweiße.

Didaktische Analyse:
Aminosäuren, Peptide, Polypeptide sind für eine 11. Jahrgangsstufe vorgesehen. Anhand dieses Versuches ist es sehr ersichtlich wie man Aminosäuren von Peptiden mittels einer Nachweisreaktion voneinander unterscheiden kann. 
Der Versuch bedarf keines großen Aufwands und ist problemlos durchzuführen. Er ist auch als Schülerversuch geeignet, da keine gefährlichen Chemikalien bei diesem Versuch verwendet werden. Der Versuch kann etwas abgeändert werden in dem die Schüler einige Molke Produkte oder andere Lebensmittel mitbringen, die sie dann anschließend testen können. 

Der Versuch ist nicht allzu kostspielig, da dich Milchprodukte nicht sehr teuer. 

Fazit:

Bei dem Versuch „Harnstoffnachweis mit Biuret- Test“ handelt es sich um einen pädagogisch sehr wertvollen Schülerversuch, der aufjedenfall eine Überlegung wert ist.
Literatur:
· Soester Liste Version 2.7

· www.chids.de
· www.wikipedia.de
· http://www.chemiedidaktik.uni-wuppertal.de/alte_seite_du/material/milch/milcheiweiss/biuret.pdf
· Eberhart Breitmaier, Günther Jung, „ Grundlagen, Stoffklassen, Reaktionen, Konzepte, Molekülstruktur“ 5., überarbeitete Auflage

· www.seilnacht.com
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